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N Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 19. Sitzung am 6. Dezember. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde die zweite Leſung des Etats fortgeſetzt. 

Bei der Poſition der Rente des Kronfideicommiß⸗ 
fonds nimmt Abg, von Meyer (Arnswalde) Veran 
laſſung den Wunſch nach Vermehrung der Aufforſtun⸗ 
gen und Arrondirungen der Forſten und Verminderung 
der Verkäufe von Forſtländereien auszuſprechen. 

Der Miniſter Dr. Lucius erklärt, daß ſoviel als 
möglich ſchon auf dieſem Gebiete geſchehe, daß aber 
die allgemeine finanzielle Lage des Landes eine erhöhte 
Vermehrung dieſer Culturen jetzt nicht zulaſſe. Nach 
kurzer Diskuſſion wird die Poſition bewilligt. 

Bei dem Etat der Forſten erhebt der Abg. Dr. 
Gr imm Beſchwerde über das den Loosholzberechtigten 
gegenüber von der Forſtverwaltung in Heſſen und 
Naſſau eingeſchlagene Verfahren bei Anweiſung der den 
Gemeinden zuſtehenden Hölzer. Das Verfahren benach— 
theilige die berechtigten Gemeinden in hohem Maaße 
im Intereſſe des Fiskus. 

Miniſter Dr. Luc ius erklärt, dieſe Vorgänge ſeien 
ihm unbekannt, er werde Unterſuchung anſtellen und 
Remedur eintreten laſſen. 


Abg. Dr. Röckerath beantragt, die Titel 1 der 
Einnahmen nochmals an die Commiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen, da die Einnahmen zu gering veranſchlagt ſeien. 
Der Antrag wird jedoch abgelehnt, 

Auf eine weitere Anfrage des Abg. Kropp erklärt 
der Miniſter, daß er Hoffnung habe, das Jagdgeſetz noch 
in dieſer Seſſion dem Landtag vorzulegen. 

Bei den Ausgaben beantragt die Budgetkommiſſion, 
das Gehalt für einen neuen Forſtmeiſter in dem Reg.“ 
Bezirk Marienwerder abzuſetzen. Obgleich dieſer Antrag 
von den Abgg. von Minnigero de und Dr. Wehr 
und&dem Miniſter betämpft wird, wird er doch ange- 
nommen, im Uebrigen der Etat der Forſtverwaltung 
genehmigt. 

Bei dem Etat der Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Verwaltung entſteht eine ſcharfe Debatte in Folge von 
Klagen, welche Abg. Dr. v. Chlapowski über die 
Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke in Oberſchleſien 
erhebt. Dieſe Klagen werden von dem Abg Dr. 
Windthorſt noch dahin verſtärkt, daß er auf den 
Nothſtand dort verweiſt und gründliche Unterſuchung 
fordert, da ihm dort Manches nicht in Ordnung jcheine, 

Er fordert namentlich größere Seelſorge, die durch den 
Culturkampf beſeitigt jei. Nebenbei verweiſt er auch 
auf den Nothſtand in Berlin und bemängelt die Armen⸗ 
pflege dieſer Stadt. Dies veranlaßt den Abg. Richter 

die letzere Behörde in Schutz zu nehmen und wieder die 
Staatsregierung anzugreifen, die Angeſichts des Noth⸗ 


„ Werftzeuge der Sühne. 


Novelle von Guſtav Höcker. 


(Fortſetzung.) 

Pauline wurde nicht, wie Karl, durch ein binden⸗ 
des Engagement am Orte feſtgehalten; ihre Zeit 
gehörte ihr, ſie durfte ohne Säumen die weite 
Reiſe zugerüllmann unternehmen, u. nocham gleichen 

Tage führte fie der brauſende Eiſenbahnzug 
ſüdwärts, nach einer im Harze gelegenen Stadt 
wo der wandernde Theaterdirektor um dieſe 
Jahreszeit mit ſeiner Truppe zu ſpielen pflegte. 

Sofort nach ihrer Ankunft begab ſich Pau- 
line in die Wohnung des Direktors. Sie traf 
ihn mitten unter Stößen von Partituren, 
Rollen, Stimmen, Textbüchern und Theater⸗ 
Billets, umgeben von ſämmtlichen Mitgliedern 
‘feiner zahlreichen Familie. 

„Womit kann ich dienen?“ frug er die 
Eintretende, die ſich als Frau von Schümmern 
hatte anmelden laſſen und von ihm nicht wieder 
erkannt wurde, trotzdem fie ſich im Laufe der 
2 7 ebenſo wenig verändert hatte, wie er 
ſelbſt. 

„Ich komme in einer Angelegenheit,“ ant⸗ 

wortete Pauline leiſe, den en Stuhl 
vorläufig ausſchlagend, „die ich gerne ohne 
Zeugen mit Ihnen beſprechen möchte.“ 

Auf einen Wink des Direktors verſchwand 

ſeine geſammte Nachkommenſchaft durch alle 
rei verfügbaren Thüren aus dem Zimmer und 
Pauline war mit ihm allein. * 

Es war ihm Nichts Neues, Vertrauens⸗ 
beſuche von Damen zu erhalten, welche mit 
der Abſicht umgingen, ſich dem Theater zu 
widmen, und ihn um ſeinen Rath fragten. Er 

nahm dies auch bei dieſem Beſuche als Vor⸗ 
aus ſetzung, und nachdem er Paulinen nochmals 
mit einer galanten Handbewegung zum Nieder⸗ 
ſetzen eingeladen und dieſe der Aufforderung 
4 Folge geleiſtet hatte, eröffnete er, ebenfalls 
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ſtandes noch mit Kornzöllen pp. vorgehe. — Die 
Debatte wird um 4¼ Uhr auf morgen 11 Uhr vertagt. 
Deutſchland. 
Berlin, 6. Dezember. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hatte gemeldet, daß 
während der Anweſenheit des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff ein äußerſt lebhafter Depeſchenwechſel 
zwiſchen Berlin und Varzin ſtattgefunden habe. 
Hiergegen wendet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
indem ſie ſchreibt: „Wie wir hören, iſt zufällig 
während dieſer Zeit nur Ein Telegramm von 
dem Auswärtigen Amte an den Reichskanzler 
gegangen, das die Meldung von dem Atten⸗ 
tat auf den Kaiſer von Rußland enthielt.“ 

— Bezüglich des oberſchleſiſchen Nothſtan⸗ 
des erhält das „Kl. Journal“ aus Rybnik 
(Oberſchleſien), 5. December, folgendes Tele— 
gramm Geſtern und heute habe ich den ſüd— 
lichen Theil des Rybniker Kreiſes, ſüdlich von 
Gleiwitz, zwiſchen Pleß und Ratibor gelegen, 
bereiſt und mich davon überzeugt, daß ſchon 
jetzt ein weitverbreiteter Nothſtand vorhanden 
iſt und in kurzer Zeit außerordentliche Dimen⸗ 
fionen anzunehmen droht. Am ſchwerſten find 
die kleinen Handwerker in den kleinen Städten 
getroffen, ganz beſonders in Losbau, nahe 
an der öſterreichiſchen Grenze, auch bei den 
kleinen Bauern zeigt ſich ungeheuer großer 
Mangel. Es iſt ein namenloſes Elend in 
dieſem Theile Oberſchleſiens, und nimmt mit 
jedem Tage größere Dimenſionen an. Es 
fehlt ihnen durchaus an Mitteln, um die 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu befriedigen. 
Schon ſeit längerer Zeit leben die Leute nur 
noch von Mais und Waſſerrüben. Weder 
Brot, noch Kartoffeln ſind vorhanden. Nur 
in größeren Orten ſind noch Kartoffeln zu 
haben, aber auch dort fehlt es durchaus an 
Geld, um ſelbſt dieſes Nahrungsmittel anzu 
kaufen. Es iſt daher die ſchleunigſte Hülfe 
ganz beſonders im Rybniker Kreiſe nothwen- 
dig, wenn nicht eine furchtbare Hungersnoth 


N 
N 


en 9. 


n 


nnn 
h 1 nn 
e 


mber 


Strasburger Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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Inſeraten-Annahme in Strasburg 


und im Gefolge davon der Hungertyphus 
ausbrechen ſoll. Zunächſt iſt es am wichtig⸗ 
ſten, den Bedürftigen die nöthigen Geldmittel, 
und zwar in kürzeſter Friſt, zu gewähren, um 
dem größten Mangel abzuhelfen. Noch ein: 
mal hebe ich hervor: Es iſt die größte Ge- 
fahr im Verzuge. 

— Am künftigen Freitag nimmt das Herren⸗ 
haus ſeine Arbeiten wieder auf. Im Weſent⸗ 
lichen wird daſſelbe in der kurzen Zeit, welche 
bis zum Weihnachtsfeſt noch erübrigt, alle An⸗ 
ſtrengung dahin zu richten haben, die Eiſen⸗ 
bahnvorlage, welche bis zum 1. Januar k. J. 
perfect werden muß, noch zum Abſchluß zu 
bringen. 

— Die Nachricht, daß die vorgeſtrige Sitzung 
des Bundesrathes ausgefallen ſei, beſtätigt ſich 
nicht. Die Sitzung hat ſtattgefunden, die ſämmt⸗ 
lichen auf Elſaß⸗Lothringen bezüglichen Vor⸗ 
lagen ſind angenommen worden und werden 
ſomit unverzüglich an den Landesausſchuß ge- 
langen. Das Schankſteuergeſetz für die Reichs⸗ 
lande iſt, wie wir bereits andeuten konnten, 
für jetzt zurückgezogen. Außerdem wurde der 
Antrag Schwarzburg-Sondershauſens wegen 
Erſtattung der Aufwendung für Caſernements⸗ 
bauten abgelehnt, eine Eingabe betreffend die 
k. ſächſiſche Cadettenanſtalt in Dresden von 
der Tagesordnung abgeſetzt und eine Reihe 
anderer Eingaben nach den Ausſchußberichten 
erledigt. 

— Der Deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Graf Hatzfeld, hat ſich zum Reichs⸗ 
kanzler nach Varzin begeben. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, ſoll Graf Hatzfeld Ausſicht haben, 
der Nachfolger des verſtorbenen Staatsjecre- 
tärs v. Bülow zu werden. 

— Man verſichert dem Londoner Corre⸗ 
ſpondenten des „Brl. Tgbl.“, Lothar Bucher 
verweilte einige Zeit dort wegen ernſter Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Fürſt Bismarck und Lord 
Beaconsfield bezüglich der Türkiſchen Schwierig⸗ 
keiten, welche wieder acut werden, da der 


Sultan unberechenbar und alle Zuſagen als 
Schein ſich erweiſen. Lord Beaconsfield be⸗ 
abſichtigt eine große Ueberraſchung, welche ein 
Gegengewicht gegen Gladſtone's Compague 
fein ſoll. N: 

— Die Frage des Anſchluſſes von Ham⸗ 
burg und Bremen an den Zollverein ſcheint 
wieder in den Vordergrund treten zu ſollen. 
Nach den erſten bez. Anfragen, welche von hier 
aus ergangen waren und ohne direkte Antwort 
blieben, konnte man annehmen, daß die ganze 
Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen würde. 
Die Anfragen find indeßen, wie man der 
„N. 3.“ ſchreibt, erneuert worden und es ſoll 
jetzt namentlich von Hambarg aus, eine Rück⸗ 
äußerung erfolgt ſein, welche annehmen läf 
daß der Sache nunmehr näher getreten w 


Bilder von der General-Synode. 


Der Proteſtanten⸗Verein giebt in ſei 
Flugblatt Nr. 12 ein ſo treffendes Bild der 
Synode, daß wir einen Auszug daraus 
geben, für außerordentlich belehrend hal 
Es heißt darin: 


Nach faſt vierwöchentlicher Dauer iſt die 
erſte ordentliche altpreußiſche General-Synode 
am 3. November geſchloſſen worden. Ihr 
äußerliche Signatur hat ſie von dem Hauſe 
erhalten, in dem ihre Berathungen ſtattfand 
dem preußiſchen Herrenhauſe. Von den 
Mitgliedern waren 38 Regierungsbea 
8 Generalſuperintendenten, 19 Ober-Ko 
ſtorialräthe, 39 Superintendenten, 25 Gru 
beſitzer, 11 Univerſitätsprofeſſoren und 16 
Pfarrer. Von den kirchlichen Parteien war 
es die kirchliche Modepartei, die Garde der 
„poſitiven Union“ unter der Führung d 
Oberhofpredigers Dr. Kögel, welche 
Kreme der Verſammlung bildete. Da 
vor allem der Präſident der Synode, 
Arnim⸗Boytzenburg, eine ſchöne, ritterliche 
ſcheinung, welcher mit muſterhafter Gewa 


Platz nehmend, die Unterhaltung ſelbſt, indem 
er ſagte: „Ich glaube Ihr Anliegen zu kennen. 
Sie haben einen Schritt vor, für den Sie 
meinen Rath begehren. Ich weiß aus lang⸗ 
jähriger Erfahrung, daß Neulinge in ſolcher 
Lage befangen ſind und nur ſchwer mit der 
Sprache herauskommen; ſie fürchten, ſchroff 
abgewieſen zu werden und ihre ſchönſten Illu⸗ 
ſionen mit rauher Hand zerſtört zu ſehen. 
Dieſe Befürchtung iſt bei Ihnen überflüſſig, 
denn ſchon Ihr Außeres gereicht Ihnen 
zur höchſten Empfehlung.“ Diesmal ſind Sie 
im Irrthum, Herr Direktor,“ entgegnete Pauline, 

„Der Zweck eines Beſuches hat nichts mit 
dem Theater zu thun. Ich komme in einer 
Vertrauensſache ganz andrer Art zu Ihnen.“ 

„Ich werde dieſes Vertrauen zu rechtfer⸗ 
tigen wiſſen,“ gab der Direktor mit einer 
höflichen Neigung ſeines Oberkörpers zur Ant⸗ 
wort. „Ich blicke auf eine Vergangenheit 
zurück, wo mir hochſtehende Perſönlichkeiten 
ihr Vertrauen ſchenkten, jetzt freilich,“ fügte er 
mit gedämpfter Stimme hinzu und tippte mit 
dem eigefinger nochmals auf ſeine Bruſt, 
„jetzt ſehen Sie in mir noch den traurigen 
Ueberreſt eines ehemals fürſtlichen Ver — 
Alle Wetter!“ unterbrach er ſich plötzlich, „ich 
will nie ein Vermögen beſeſſen haben, wenn 
das nicht mein contractbrüchiges Fräulein 
Lenz iſt!“ a 

„Sie iſt es in der That,“ beſtätigte Pau⸗ 
line unter einem leiſen Lächeln, „und wenn 


ich Ihnen ſage, warum ich mich damals zu 


dieſem Engagement meldete, ſo werde ich 
Ihnen den Grund nicht erſt zu nennen brauchen, 
weshalb ich es ſo raſch wieder verließ.“ 

„Weil es Ihnen und Ihrer Freundin 
überhaupt nur um ein Abenteuer zu thun war,“ 
entgegnete der Direktor mit dem Finger 
drohend. 5 

„So mochte es Ihnen allerdings erſcheinen. 
In Wahrheit aber führte mich eine ganz beſtimmte 


Abſicht zu Ihnen. Ich wollte Sie über Etwas 
ausforſchen. Die Quelle, aus welcher Ihnen 
einſt jenes kleine Vermögen zufloß, das Sie 
noch heute betrauern, kannte ich bereits. Aber 
ich wollte noch mehr wiſſen.“ 

„Wie?“ frug der Direktor mit hoch empor⸗ 
gehobenen Braunen. „Soll das ſoviel bedeu⸗ 
ten, daß Ihnen der Geber bekannt war?“ 

Pauline nickte. „Ich hatte kurz vorher 
unter den Papieren meiner Mutter einen 
Brief ihres früheren New⸗ Yorker Banquiers 
gefunden, aus dem die Schenkung klar hervor⸗ 

ing.“ 

„Unter den Papieren Ihrer Mutter?“ 
frug der Direktor, während ſeine Augenbrauen 
ſich noch höher nach der Stirn ſchoben. „Wer 
war, oder wer iſt Ihre Mutter?“ 

„Sie iſt todt. Sie war eine vielgenannte 
Sängerin. Auch Sie kannten den Namen. 
Julia Cerutti, obwohl er nicht den erwarteten 
Eindruck auf Sie hervor brachte, als ich ihn 
ausſprach. Ich ließ mir daher ihr Bild kom⸗ 
men, jene Lithographie, die Fräulein Spring 
Ihnen zeigte. Und dieſes Bild that allerdings 
feine Wirkung“ i 

„Habe ich recht gehört,“ frug der Direktor, 
deſſen Brauen jetzt an der äußerſten Grenze 
ihres Territoriums angelangt waren, „ſo wäre 
jedes Bild“ 5 ' Di. 

„Das Porträt meiner Mutter geweſen,“ 
ergänzte Pauline, „Julia Cerutti s.“ - 

„Du mein Gott!“ rief Krüllmann mit zus 
ſammen geſchlagenen Händen und den Blick 
nach oben gewandt, „nie hätte ich es der 
kleinen, zarten Stimme zugetraut, von fie 
einer ſolchen Entwicklun fähig wäre. Julia 
Cerutti! Julia Cerutti! —“ Er verharrte 
eine Weile in einer Art enthuſiaſtiſcher An⸗ 
dacht, vor der bedeutenden Geſangsgröße, die 
er offenbar zu einer Zeit gekannt, wo ſie noch 
nichts derartiges verſprochen zu haben ſchien. 


keit dafür heirathete ſie ihn.“ 


Dann aber machte der Fachmann dem Mens 
Platz. „Von ihr alſo kam mir das rei 
das überaus reiche Geſchenk eines fürſtlichen 
Vermögens! Jetzt kann ich mir's erklären. 
O, welch' ein dankbares Gemüth — und 
todt!“ 
Ein paar Thränen ſchimmerten in ſei 
Augen und rannen die glattraſirten Wang 
inab. 
; „Ich will noch hinzufügen,“ ergriff Par 
wieder das Wort, „daß meine Mutter, nachdem ſie 
Wittwe geworden war und ſich in's Privat: 
leben zurückgezogen hatte, ſich wieder 
heirathete. Ich bin das einzige Kind aus 
ſer zweiten Ehe.“ 8 
„Todt!“ wiederholte der Direktor. „ 
das iſt ihre Tochter!“ \ 
Mit einiger Rührung betrachtete er 7 
linen. Dann ſchloß er fie mit großer Bart! 
in ſeine Arme und drückte einen leiſen 
auf ihre Stirne. 8 
„Das einzige Kind aus der zweiten Eh 
wiederholte er und es klang faſt wie Mitl 
daß es ihrer nicht mehrere waren, aber 
war die helle Freude über dieſes einzige K 
den erſten Gatten Ihrer Mutter nichts No 
bekannt geworden?“ 
„Soweit meine Mutter ſich darüber au 
muß er ihr an Jahren weit voraus g 
fein. Er war in feinen jüngeren Jab 
vielgenannter Sänger, hatte aber ſeine 
eingebüßt. Meine Mutter verdankte ihm 
künſtleriſche Ausbildung und aus 


„Kein Zweifel, — er war es!“ rief der 
Direktor mit großer Lebhaftigkeit. „Es war 
Kruty! Ganz richtig, — er hat feinen böh- 
miſchen Namen italieniſirt. Kruty: Cerutti. 
Es kann nichts Einfacheres geben“, 


(Fortſetzung folgt.) 
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beit und unparteilichem Geſchick die Verhand⸗ 
lungen leitete und dem weſentlich die leidlich 
mgenehme Temperatur der Synode zu danken 
t. Der zweite Platz gebührt dem General- 
ſtabschef der kirchlichen Armee, dem Ober⸗ 
Konſiſtorialrath Dr. Kögel. Er iſt ein Tak⸗ 
tiker und Diplomat erſten Ranges, welcher 
dem greiſen Moltke ſo manche wirkſame Griffe 
abgeſehen hat, und den kirchlichen Liberalis⸗ 
mus als ärgſten Landesfeind bekämpft. Ge⸗ 
ſprochen hat er auf der Generalſynode nur 
wenig. In den Kommiſſionen und hinter den 
Kouliſſen bat er um ſo wirkſamer gehandelt 
und iſt die Seele der ganzen Synode ge⸗ 
weſen. Als dritter im Bunde iſt Konſiſtorial⸗ 
Präſident Hegel zu nennen, der redſeligſte 
und rührigſte Gegner des oberſten Kirchen⸗ 
regiments des Oberkirchenraths und allmächtige 
Großinquiſitor des Königreichs Altpreußen; 
ihnen ſchloß ſich in treuer Heeresfolge an: 
Generalſuperintendent Schulze⸗Elbei aus Sachſen 
dem Hofprediger Kögel nah verwandt, ſo zu 
ſagen das Sprachrohr des Chefs und in 
Igeſalbter Rede“ ein Virtuos; Profeſſor Dr. 
Cremer, welcher die Gemeinden wieder die 
Rachepſalmen beten lehren will. Profeſſor 
& Dr. Chriſtlieb aus Bonn, der Hauptapologet 
der modernen Hoftheologie, welche ſelbſt 
wieder die Redekunſt von Bileams Eſelin zu 
Ehren gebracht hat; Generalſuperintendent 
Erdmann aus Schleſien u. A., endlich der 
„große Luther des 19. Jahrhunderts“, Hof⸗ 
prediger Stöcker, augenblicklich nach Papa 
Wrangels Tode eine der populärſten Perſön⸗ 
lichkeiten Berlins. — Die zweite große Partei 
war die Fraktion der Konfeſſionellen. Ihr 
anerkannter Führer iſt der greiſe Oberpräſi⸗ 
dent v. Kleiſt⸗Retzow, der tapferſte Haudegen 
im Kampf gegen liberales Kirchenregiment 
und freiſinnige Gemeinden. — Die dritte Partei 
eigentlich die des Kirchenregiments, jetzt evan⸗ 
geliſche Vereinigung, zählte nur 50 Muͤglieder. 
Zu ihr gehören Generalſuperintendent Nieden, 
die Kommerzienräthe Stumm und Schnie⸗ 
wind, die Vertreter des mit irdiſchen Gütern 
reichgeſegneten Pietismus; der Geh. Schul⸗ 
rath Schrader aus Königsberg, welcher ſeine 
reiche Erfahrung und, klaſſiſche Bildung zu 
5 Gunſten der evangeliſchen Volksſchule in die 
Wagſchaale warf; die Profeſſoren Beyſchlag, 
Köſtlin und Kleinert aus Berlin. Die „Linke“ 
der Verſammlung beſtand aus 8 Männern 
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deſſſen bei ihrer kleinen Zahl nicht vorgehen 
konnten und ſich auf eine ſchlichte Darlegung 
ihres Standpunktes beſchränkten. Ihr Ver⸗ 
dienſt iſt es, die geſchloſſene Phalanx der 
8 für die Vorlagen des Kirchenregiments ſtim⸗ 
menden Perteien durchbrochen und beiſpiels⸗ 
weile den Verſuch vereitelt zu haben, das 
Disziplinargeſetz mit Verſagung des heiligen 
Mahles als einſtimmigen Ausdruck der Syn ode 
zu proklamiren. (Schluß folgt.) 
9 Heſterreich- Ungarn. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde die Debatte über die Wehrvorlage in 
den letzten Tagen fortgeſetzt. Man nimmt an, 
daß die erforderliche Zweidrittelmajorität für 
die zehnjährige Verlängerung des Wehrgeſetzes 
nicht zu Stande kommen wird. 
— Am Freitag wurde im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe eine Vorlage der Regierung 
betreffend die Verlängerung des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland eingebracht. Die Wehr⸗ 
vorlage wurde in dritter Leſung genehmigt. 
Hierauf wurden die Delegationswahlen vor⸗ 


genommen. 

* Frankreich. 

L Der Sieg, des Cabinets Waddingten 
in der frauzöſiſchen Deputirtenkammer iſt be⸗ 
deutender geweſen, als man nach den erſten 

Depeſchen annehmen konnte. Die 104 Stim⸗ 
men, welche gegen die dem Miniſterium ge⸗ 
nehme Tagesordnung abgegeben wurden, kamen 
in ihrem überwiegenden Theil nicht von der 
äußerſten Linken, ſondern von der Rechten, 
die ſich nicht, wie es zuerſt hieß, der Abſtim⸗ 
mung enthalten hat. Nur einige wenige Ra⸗ 
dicale ſtimmten mit den Reactionären gegen 
das Cabinet, die übrigen ſowie die Mehrheit 
der „Union republicaine“ enthielten ſich der 

immung, um nicht in Verdacht zu gerathen, 
Bundesgenoſſen der Clericalen im Kampfe ge⸗ 
gen ein republicaniſches Miniſterium zu ſein. 


Niederlande. 


Haag, 5. Dezember. Von der zweiten 
Kammer wurden heute zwei Anträge der Cleri⸗ 
‚ealen, welche darauf abzielen, die Einführung 
des neuen Bachs über den PBremier-Uuterricht 
i nach der Reviſion des ala oed oder 

nach getroffener Entſcheidung über die 
nanzvorlagen hinaus zuſchieben, abgelehnt. 
0 Rußland. 

Ptetersburg, 6. December. Nach dem 

„Journal de St. Potersbourg“ iſt, bei Wieder⸗ 

übernahme der Leitung des Miniſterium des 
Auswärtigen durch den Reichskanzler Fürſten 
Gortſchakoff, dem Adjuncten deſſelben, Wirkl. 


aus der Provinz Preußen welche ihren Stand: 
9 Ant nach Kräften wahrten, ſelbſtſtändig in⸗ 


AUT 
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— Kriegerverein. Bei dem am Sonntag 
Vormittag 11 Uhr in Hildebrand'ſchen Lokal 
abgehaltenen Appell des Kriegervereins, waren 
101 Mitglieder erſchienen. Es wurde die 
Neuwohl des Vorſtandes vorgenommen, und 
die Herren des früheren Vorſtandes bis auf 
den Vergnügungs⸗Vorſteher, der eine Wieder ⸗ 
wahl nicht annehmen zu können erklärte, wieder⸗ 
gewählt. Der Vorſtand beſteht aus den 
Herren Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Rendant, Lieut. a. D. 
Krüger, Kommandeur, Rentier Weichert, 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Kontrolleur Kapelke, Feilen⸗ 
hauermeiſter Seepolt, und Militär⸗Anwärter 
Matthaei, Vergnügungsvorſteher. Beim nächſten 
Apell ſollen noch 2 Herren zur Hilfe für die 
Vergnügungen in den Vorſtand gewählt 
werden. Auch wurde ein Antrag geſtellt, den 
Appell nicht mehr Sonntags, ſondern ent⸗ 
weder Sonnabend oder Montag abzuhalten. 
Die Beſchlußfaſſung hierüber, wurde auch bis 
zum nächſten Appell ausgeſetzt. 

— Schankſteuer. Nach einem hierher 
gelangten Privattelegramm ſoll die 
Schankſteuer⸗Commiſſion beſchloſſen 
haben, ſich gegen die Beſteuerung 
des Detail-Verkaufes auszuſprechen. 
Der Entwurf ſoll in Folge deſſen 
von der Regierung zurückgezogen 
worden ſein. 

— Verfügung. Der Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg, hat durch Verfügung vom 
25. November beſtimmt, daß die Erlaubniß. 
zum Ausſchänken von Branntwein, oder zum 
Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus, 
auch in denjenigen Landestheilen, in welchen 
ſolches durch landesgeſetzliche Beſtimmungen 
nicht angeordnet war, fortan von dem Nach» 
weiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhärgig, 
ſein ſoll. 

— Volksküche. Das Comité hat bereits 
ein ſehr paſſendes Local gefunden, indem der 
Magiſtrate die Güte gehabt hat das kleine 
zur Zeit nicht benutzte Gebäude, welches an 


Geh. Rath und Senator Giers, für die aus⸗ 
gezeichnete und unermüdete Führung der Ge⸗ 
ſchäfte während der Beurlaubung des Reichz⸗ 
kanzlers die Allerhöchſte Anerkennung aus⸗ 
geſprochen worden. 

— Der „Czas“ will aus guter Quelle er- 
fahren haben, daß die ruſſiſche Regierung be⸗ 
deutende fortificatoriſche Arbeiten in Ruſſiſch⸗ 
Polen in Angriff genommen hat und dieſelben 
mit größter Beſchleunigung, namentlich in der 
Gegend von Zamosc und Modlin, bekanntlich 
die zwei bedeutendſten Feſtungen in Ruſſiſch⸗ 
Polen, ausführen läßt. 

In Londoner ruſſiſchen Kreiſen wird 
das Gerücht, der Tzar habe ſich mit dem Ge⸗ 
danken ſeiner Abdankung getragen, als voll⸗ 
ſtändig begründet bezeichnet. Es wird jedoch 
hinzugefügt, daß dieſes Gerücht durch die dem 
Czaren in Moskau zugeſchriebenen Worte: er 
erachte es als ſeine Herrſcherpflicht, mit ſeinem 
Princip zu ſtehen oder zu fallen, gegenſtands⸗ 
los geworden ſei. 

Türkei. 

— Mahmud Nedim Paſcha hat dem 
Miniſterrathe einen Geſetzentwurf, betreffend 
die inneren Reformen unterbreitet und die 
Einſetzung einer Commiſſion vorgeſchlagen zur 
Ueberwachung und ſchleunigen Durchführung 
derſelben. 


wurde, gebettelt und dabei groben Unfug ver⸗ 
übt hatten erhielten je 10 Tage Haft. — Ein 
Arbeiter, der einen Knaben auf der Straße 
geprügelt und dadurch einen Menſchenauflauf 
verurſacht hat, wurde zu 1 Tag Haft, ein 
Gaſtwirth, der auf der Culmer⸗Vorſtadt einen 
Ahornbaum umgefahren, zu 15 Mk. evtl. 2 
Tagen Haft verurtheilt. — Ein Jagdliebhaber 
wurde von der Anklage des Jagdvergehens 
freigeſprochen, ein anderer dagegen, wegen un⸗ 
befugten Jagens zu 25 Mk. evtl. 1 Woche 
Halt verurtheilt — Außerdem kamen noch 
einige Privatklage-Sachen zur Verhandlung. 

— Vortrag. Auf Veranſtaltung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins hielt am Sonnabend Herr 
Dr. Alsfeld aus Caſſel einen Vortrag über 
holländiſche und engliſche Coloniſation in 
Afrika. Der Redner, welcher ſelbſt während 
einer Reihe von Jahren in der Capcolonie 
als Arzt thätig geweſen iſt, ſchilderte auf 
Grund ſeiner Erfahrungen die Verhältniſſe 
ſowie die hiſtoriſche Entwickelung der ſüd— 
afrikaniſchen Colonien in eingehendſter Weiſe. 
Die Coloniſation des Caplandes wurde ſ. Zt. 
zuerſt von den Holländern in's Werk geſetzt, 
indem ſich eine Handelsgeſellſchaft bildete, 
welche die Gründung von Niederlaſſungen im 
ſüdlichſten Theile Afrika's ſich zur Aufgabe 
machte, und aus ihrer Handelsthätigkeit in 
jener Gegend den reichſten Gewinn zog. Ins 
deſſen wurden die Coloniſten vom Mutterlande 
aus in der rückſichtsloſeſten Weiſe ausgebeutet. 
So wurde z. B. den Coloniſten verboten, ihre 
Erzeugniſſe an die Eingeborenen zu verkaufen 
und ſie mußten deßhalb ihre Waaren ſämmtlich an 
die Handelsgeſellſchaft abſetzen, welche natürlich 
ſo geringe Preiſe bezahlte, daß die Koloniſten 
kaum dabei beſtehen konnten. Zur Zeit der 
Hugenotten⸗Verfolgungen in Frankreich wurde 
einer größeren Anzahl franzöſiſcher Emigranten 
die Anſiedelung in der Capcolonie geſtattet, 
doch änderte dies die Verhältniſſe in keiner 
Weiſe, da die Franzoſen genöthigt wurden, ſich 
der holländiſchen Sprache zu bedienen und in 


Egypten. 

Kairo, 5. Dezember. Die Gerüchte über 
die gejpannten Beziehungen Egyptens zu Abeſ— 
ſynien werden als übertrieben bezeichnet. Bis 
jetzt find keine egyptiſche Truppen dorthin ab⸗ 
gebangen, nur ein von Gordon Paſcha ſchon 
ſeit längerer Zeit verlangtes Bataillon iſt in 
der Ausrüſtung begriffen. 

Provinzielles. 

Poſen, 4. December. [Seltſame War⸗ 
nung.] Die ruſſiſch⸗polniſche Ausſöhnung, welche 
ſeit Kurzem eine ſtehende Rubrik in den ruſſi⸗ 


1110 Zalenngen und im „Dziennik Poznanſki“ Folge deſſen ihre nationalen Eigenthümlich⸗ 8 * ien e 
bildet, giebt dieſem Blatte Verarlaſſung zu keiten ſehr bald verloren. Die durch das dieſem Hauſe ber 9 0 che durchaus 
einer eigenthümlichen Warnung ſeiner Leſer. Auftreten Napoleons I. veranlaßten Wirren e e 


nothwendige Reparaturen an Thüren und 
Fenſtern vorzunehmen und auch die Küchen⸗ 
Einrichtungen zu treffen ſind, ſo werden noch 
einige Tage vergehen ehe die Küche ins 
Leben tritt. Das Comité beſchleunigt die 
Arbeiten nach Möglichkeit. 


— Das Eis der Weichſel kam bei Thorn 
Sonntag früh um 2½ Uhr zum Stehen, und 
ſoweit iſt den Bewohnern Thorn's die Mög⸗ 
lichkeit geboten, ſchon morgen den Bahnhof 
auf kürzeſtem Wege zu erreichen. Heute finden 
noch Anordnungen des Herrn Stadtbaurath 
Rehberg, die nöthigen Arbeiten ſtatt, um einen: 
recht haltbaren Eisübergang herzuſtellen. Heute 
Nachmittag find ſchon eine Menge Berjonen: 
über das Eis nach dem jenſeitigen Ufer gegan— 
gen. — Geſtern brach in der Nähe der Fiſche⸗ 
rei ein Knabe ein, da er ſich vorwitziger Weiſe 
zu weit vorgewagt hatte. Er haspelte ſich 
ſelbſt wieder heraus, da das Waſſer dort nicht: 
ſehr tief war. 


Es hat nämlich gerade der „Dziennik Pozu.“ 
die ganze Liebesgeſchichte angeſponnen, um, wie 
er ſelbſt vor einigen Jahren ſagte, die Deut⸗ 
ſchen zu ſchrecken; er hat auch die erſten Ar⸗ 
tikel des „Golos“ mit Freuden begrüßt und an 
dieſelben ſanguiniſche Hoſſnungen geknüpft, ja, 
es ſind Indicien vorhanden, welche darauf hin⸗ 
weiſen, daß ein im „Nowoje Wremje“ ver⸗ 
öffentlichter Brief aus Poſen aus ſeinem Lager 
ſtammt. Da nun auch die deutſchen Zeitungen 
dieſem Austauſch von Liebeserklärungen ihre 
Aufmerkſamkeit gewidmet haben und die Polen 
vor dem ruſſiſchen Köder warnen, wird der 
„Dziennik Pozu.“ plötzlich nüchtern, fabelt von 
‚agents provocateurs ſowohl von ruſſiſcher als 
von deutſcher Seite und warnt ſeine Leſer un⸗ 
ter ruſſiſcher Herrſchaft vor Aeußerung von Uns 
geduld, wenn die beſprochene Ausſöhnung nicht 
bald praktiſche Reſultate haben ſollte, da jeder 
unzeitige, von ruſſiſchen Agenten angeregte 
Aufſtand die ruſſiſche Regierung nur zu neuen 
Repreſſalien veranlaſſen würde. Das nennt 
man erſt das Feuer ſchüren, um es hernach zu 
löſchen, wenn man ſieht, daß die Deutſchen 
vor dem polniſch⸗ ruſſiſchen Strohfener nicht 
erſchrecken. 

Thorn. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, bei der 
künftigen Beſetzung der Kämmerer⸗Stelle von 


gaben ſpäter England Gelegenheit, die Cap- 
Colonie zu annectiren, was im Jahre 1806 
geſchah. Allerdings wurde die Colonie beim 
Friedensſchluß den Engländern zugeſprochen, 
doch nahm England bald zum zweiten Male 
von derſelben Beſitz. Es wurden ſofort weit— 
gehende Reformen in freiheitlichem Sinne durch⸗ 
geführt, welche jedoch nicht in jeder Beziehung 
den Beifall der holländiſchen Anſiedler hatten. 
Beſonders war es die Aufhebung der Sklaverei 
und die Gleichſtellung der Schwarzen mit den 
Weißen, welche die Boers unzufrieden machte 
und ſchließlich ſogar einen großen Theil 
derſelben zur Auswanderung deranlaßte. 
Dieſe Auswanderer wandten ſich vorwiegend 
nach Nordoſten und führten hier Anfangs ein 
Nomadenleben, da es ibnen nicht gelingen 
wollte, ſich feſte Wohnſtätten von den Wilden 
zu erkämpfen. Von Seiten der Regierung des 
Caplandes wurde den Boers in keiner Weiſe 
Unterſtützung gewährt; dennoch gelang es ihnen 
endlich nach harten Kämpfen die Colonie Port 
Natal zu gründen. Aber der Gouverneur der 
Capcolonie, Napier, erklärte durch eine Pro- 
klamation eine fremde Niederlaſſung an den 
Grenzen der engliſchen Colonie nicht dulden 
zu können und nahm Port Natal in Beſitz. 
Die Boers gründeten ferner den Oranje-Frei⸗ 


Strasburg, 7. Dezember. 
— Schützengeſellſchaft. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde wurde beſchloſſen, den alljährlich 


der Forderung academiſcher Bildung abzufehen. | ftaat und die Transvaal⸗Colonie. Erfterer | abgehaltenen Schützenball in Aſtmann'iſchen 
— In der Schöffenfigung am Sonnabend | ſteht heute in vollſter Blüthe. England Lokale den 6. Januar feſtzuſetzen. Während 
fungirten die Herren: Beſitzer Chriſtoph Kannen⸗ hatte auch dieſes Land einſt annektirt.ſonſt immer dieſer Ball in den Weihnachts⸗ 


berg aus Otloczynek und der Goldarbeiter 
Meyer Lewinſohn von hier, als Schöffen. 
Folgende Sachen kamen zur Verhandlung: 
Der Bahnhofsarbeiter Anton Wehner aus Pod⸗ 
gorz wurde mit 14 Tagen Gefängniß wegen 
Diebſtahls an Kohlen beſtraft. — Der Arbei⸗ 
ter Ludwig Perlich von hier ſtahl von einem 
Wagen ein Bündel mit Kleidungsſtücken, er 


Aber der Gouverneur berichtet nach London 
daſſelbe ſei werthlos und ſo wurde es denn 
wieder aufgegeben. Als ſpäter die Diamant⸗ 
felder entdeckt wurden, nahm England dieſes 
Gebiet dem Oranje⸗Staat wieder ab und zahlte 
demſelben auch nachträglich eine entſprechende 
Entſchädigung. Das Transwaalland kam unter ei⸗ 
nem unfähi gen Präſidenten in ſo ungeordnete Ver⸗ 


feiertagen ſtattfand, hat man in dieſem Jahre 
denſelben deshalb nach Neujahr hinausgeſchoben, 
damit auch die vielfach vertretenen katholiſchen 
Mitglieder daran Theil nehmen können. 
— . ———— 
Celegraphiſche Vörſen-Depeſche 
Berlin, den 8. Dezember 1879 


erhielt dafür 10 Tage Gefängniß. — Der Ar⸗ hältniſſe, daß England ſich zur Annexion veranlaßt 89 11 
beiter Andreas Kühn aus Gurske wurde wegen ſah, welche durch 24 Wen Cane ohnes ie Bahn u Tage 3 1 21158 211½5 
Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß verur⸗ Hinderniß vollzogen wurde. Nach dieſem] Nuſſ. 5%, Anleihe von 1877 359,30 89,40 
theilt. Er hatte eine Harmonika, die ihm an⸗ geſchichtlichen Ueberblick wandte ſich der Redner un r eee ee „;88,00| 59,10: 
vertraut war, für 8 Mk. verkauft. — Der zu der Frage, ob es nicht für Deutſchland n nl Marder 11 f u * 
Arbeiter Stanislaus Kowalski aus Moder fand | wünſchenswerth wäre, in Afrika Nieberlafun | Weſtpr. Pfandbriefe 40% 96,90 96,80 
in einem Schanklokale in Mocker einen Hundert⸗ gen zu gründen. Er bedauerte, daß das vor do. bo. 4% . 101,60 | 101,70 
markſchein, den er unterſchlagen und zum Theil einigen Jahren aufgetauchte Gerücht, Deutſch⸗ — „ 1 86,09 | 488,00 
zu feinem Nutzen verausgabt hat, wofür er zw | land wolle die Delagoabay erwerben, ſich nicht —— 162.40 15250 
Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. — | beftätigt habe. Die Boers hätten größere] Weigems gelb Dezember-⸗ Januar 234.50 22,50 
Die unverehelichte Anna Golaszynska aus | Sympathien für Deutſchland und feien |. Zt. April-Mai . 249.50 1240, 
Bielawy erhielt wegen Diebſtahls in 4 Fällen durch das erwähnte Gerücht ſehr erfreut Roggen: loo 141,00 168,00 
5 Tage Gefängniß. Sie hat ihrer Dienſt⸗ worden. Deutſchland aber müſſe unbedingt Se 1 1285 4 
herrſchaft verſchiedene Eßwaaren geſtohlen und Colonialbeſitz ſich erwerben, da die immer zu⸗ Mai⸗ Juni 17700 475,50 
dieſe der mitangeklagten Einwohnerfrau Juli- nehmende Uebervölkerung des Landes eine fort | Nübs!: Dezember⸗Jauuar 55,00 54,60: 
anna Fiedler in Bielawy, von welcher ſie zu | währende Auswanderung gebieteriſch erfordere yirit ER - nr 70, 
den Diebſtählen überredet worden, übergeben. | und es doch wünſchenswerkh ſei, daß die Aus⸗ 9 125 S 8 31.35 — 
Letztere wurde wegen Hehlereiß mit 3 Wochen] gewanderten deutſch bleiben und nicht — wie April⸗ Mali. 33,0 69,30% 
Gefängniß beſtraft. — Wegen Diebſtahls am | dies in Amerika der Fall iſt — in einer frem⸗ Diskont 4½% 
eingeſchlagenen Holze wurde der Arbeiter | den Nationalität aufgehen. — Sehr zu be⸗ Lombard 6% 

Rudolph Trenkel in Podgorz zu 3 Tagen Ger dauern ift es, daß der Beſuch der Vorleſung 
fängniß verurtheilt. — Ein Eigenthümer, der ohne | äußerſt ſchwach war. Wenn ſich der Vor⸗ Epiritus⸗Depelche. 


Koͤnigsberg, den 8. Dezember 1879. 
v. Portatius und Grothe.) 
—— Brf. 57,50 Gld. 87/78 bez. 


Conſens Handel mit Branntwein betrieben hat 
wurde zu 20 Mk. evtl. 1 Woche Haft und eine 
Speiſewirthin wegen daſſelbe Vergehens zu 
27 Mk. evtl. 5 Tage Haft verurtheilt. — 
Die zwei Knaben welche, wie kürzlich berichtet 


ſtand des Vereins alle Mühe giebt, tüchtige 
Kräfte für derartige Vorleſungen zu gewinnen, 
ſo ſollten die Mitglieder dies doch auch zu 
würdigen wiſſen und ihren Beifall durch zahl⸗ 
reichen Beſuch kund thun. 


Loco 
Januar 


* ’ ” m, 


Waſſerſtand am 8. Dezember Nachm. 8 Uhr 2 Fuß 7 80. 


Pi nr 


NETTES 1 * W 8 3 2 1 pp Dal? Dan a N 
IRRE and * ER EN BAT TR: 


. N 
* nl 
9 ei N N 


!Fast umsonst 22 


In Folge Liquidation 1 5 fallit 


Gebrüder Pünchera, ge, tg.: Concertin Strasburg. 
N £ Thorn, | 


5 JJ 
F ° ° AND er e kann | i glückten 
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erft nach Oſtern beginnen. Die Lifte, in der Aula des Gymnafiums 
herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab- empfehlen als Specialität ihre anerkannt vorzüglichen arzipane dem feinſten Köuigs⸗ worin alles Nähere gejagt iſt, liegt Sonntag, den 14. Dezember ct., 
egeben und zwar: berger mindeſtens gleichkommend, in Sätzen von 1 bis 10 Pfund und darüber und in 


Stu Tafelmeſſer, Britan⸗] Stüden ’ in = eg ns i Abends 6 Uhr, f 

Stüc vorzügl gute Tafelmeffer, Britan⸗] Stücken von 2 bis 16 aufs Pfund gehend, per Pfund mit Mk. 1,60. ur Unterſchrift für Theilnehmer bereit. ! N u 

nia · ilberheſtu Süͤberſtahlküngen Lübecker Mareipan⸗ Sorten, colorirt und weiß, in jeder Größe, d f 5 5 ah Dilettagten-Cantert 1 
Stearinkerzen, BR 


e 
oben Britannia⸗Silber⸗ werden 

gende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
unia⸗Silber⸗Gegenſtände für nur 13 
Rark, als kaum des vierten Theiles der 


Gabeln, feinſt Britannia⸗Silber per Pfund Mk. 2,00. 


ſchwere Brit. Silber⸗Speiſelöſſel, Marcipan⸗Kartoffeln und Thee⸗Mareipan per Pfund Mt. 1,60 Apollokerzen 0 

n o. Theelöſſel] Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. Bei — „ Nara teen an ittgf l u a 
„  maffiv, Brit. Silb Oberfhöpfer, Raban a Kronenkerzen, 0 * 1 Mt. find dei 
ſchwerer Brit. » Gilber Suppen⸗ Die Weihnachts⸗Ausſtellung beginnt am 10. Dezember. Wagenlichte 8 er zu haben. 1 
f % ende. Meſſerleger, N K in allen Packungen und Etlaßer an . cas i 
Auſtria⸗Taſſen, fein cijelixt, Qualitäten, dum bevor nahenden i. 


effectvolle Brit. » Silber » Salons 

; Tafelleuchter, 

1 Brit.⸗Silber⸗Tiſchglocke, effektvoll, 
mit hellem Silberton, 

1 Brit.⸗Silber-Theeſeiher mit Hen⸗ 
kel oder Griff. 

4 Stück. Alle hier angeführten 42 Stück 

Jrittannia⸗Silber⸗Prachtgegenſtände 

oſten zuſammen nur 14 Mk. — Das 


Als schönes anerkennungswerthes 
Weihnachtsgeschenk! | 


empfehlen wir recht elegant ausgestattete Kistchen in feiner 
Verpackung mit 6 Flacon 


IIExtrait la Reine!! 


ferner zum Feſte: . 
: Weihnachtsfeſte 
Baumlichte Franz. Wallnüſſe, * 
= Wachsſtock, gelb! FU Lambertsnüſſe, 4 
oſſeriert zu Bu: billigen Preiſen Smyrner⸗Tafel⸗Feigen 1 
S ere, Tranbenroſinen, = 


dtitannia-Silber iſt das einzige Metall, wel⸗ vorm. 7 
hes ewig weiß bleibt und von dem echten F. W. Dopat ka Schaalmandeln 
Be ſelbſt nach N Gebrauch ni . N * 1 (à la princess) . 
licht zu unterſcheiden ift, wofür garantirt as feinste Parfüm und Toilettenmittel, welches durch seinen erfrischende S 4 
hird. — Adreſſe und Beſtellungsort: Blau köstlichen Wohlgeruch fast in allen Kreisen der vornehmen Welt sich ein- Rübkuchen, 2 . 8 = ulta nine a . 
Kann, General-Depöt der Brit.⸗ führte und durch seine Vorzüge wie Billigkeit jedem englischen und franzö- Leinkuchen offerirt allerbilligſt * 
Bilber = Fabriken, Wien. — Verſandt sischen Fabrikat die Spitze bietet! 0 A; H. Choinski, * 

4 er gegen Poſtvorſchuß oder Geld» Ein ale vr Roggenkleie, vorm * 
endung. — Zollſpeſen 38 Pf., Poſtſpeſen allen Postorten Deutschlands. * 2 . ü 82 
ehr gering. 5 f Die uns gewordenen allerhöchsten Anerkennungen über die unüber— blaue Lupinen, i. Dopatka, W. Dopatka, a 
troffene Qualität unseres Fabrikates entheben uns jeder weiteren Reclame, BEE beeren b en ar erte! 3 

Die # empfiehlt R. Jizig, > Off + 1 

18 | 7 F b Kk Jablonowo. Stü 2 
Kaffeehandlung Mondt's Fabri — Stüctopten, 3 
en gros & en detail Mein vollſtändig aſſortirtes ürfelkohlen 1 

0 A N t} en 0 ] — ] F — r 0 beſte Marken, liefere ich bei Beſtellung 1 

Th P ° N | a AELNET, E E Une \SSeNZ en, Ei en 2 Lager von mindeſtens 50 Ctr. nach Stras⸗ 1 

» 12 mann, burg franco vor Käufers Thür mit Bi 


empfehle ich bei billigen und feften 
Preiſen. R. Itzig, 
Jablonowo. 


95 Pfennige pro Ctr. 4 
Beſtellungen werden in meinem bp 
Comptoir im Dopatka'ſchen Haufe in 4 
Strasburg angenommen. 22 


Rupprechtsau-Strassburg, 
Hoflieferanten. 


Berlin, 45, Thurmſtr. 45, 
Mmpfichlt ihr reichhaltiges Lager zu äußerſt 
Alligen Preiſen, beſonders: 

Bahia, reell, grünlich... Mk. —,80 


Lieferanten: Sr. Majestät des Königs von Sachsen, 


Wir versenden dasselbe zu Mk. 6.— pro Kistchen franco nach 
F 
[>] 


:Banıta Catarina, reinſchmeckend - —,90 Sr Majestät des Königs von Würtemberg, nnn!!! ET 5 
de e ee, dr Ke er en ig Häckſelmaſchinen — K. Itzis: Sabtonoms 
Bd RR 2 Yo en. Hebel den Lege, von decker Altenburg. c 1 1 
Er N 0 PER‘ TE: ‚2 2 2 0 « 2 
r * 5 erer 10 9 1 u R. Itzig, Jablonowo. Grüne Seite 1. Ih en) g 
1 9 Pfd. Preisermäßigung. Emballage wird Große Tuch⸗Ausſtellung Feinſte 5 h 1 . . 
licht berechnet. Gefällige Ordres prompt \ Raffin ade Prima Wagenfett, h 


in Broden, 
gem. Raffin ade, 


Koch⸗ u. Viehſalz, 4 


Aectuirt. 


in Augsburg. 


1 1e 2 Dieſes Etabliſſement hat ſich durch ſeine ſtreng reellen Grundſätze und durch ſeine uderzuck Trick N FOR 

1 \ & Br. An L id Leiſtungsfähigkeit, hauptſächlich aber durch prompte W N 1 ar all: feinfte Marzipan Mandeln . En. 
” * gemein Eingang und Anerkennung verſchafft und betritt, ermuthigt durch das von allen bisheri⸗ g Y NN f 0 0 9 

i a 8 rust el en gen Abnehmern gewonnene Vertrauen, dieſen Weg, um ſich noch in weitere Kreiſe einzuführen. N Wür elko len, j E. 


offerirt zu billigſten Preiſen 
II. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka, 


ind de Stollwerck’schen 
Honig-Bonbons, Malz-Bonbons Gummi- 


Bonbons, a Paquet 20 Pfg., sowie Stoll- 
werck’sche Brust- Bonbons, & Paquet 
30 Pfg., die empfehlenswerthesten Haus- 


Mittel. 
| PE 


zahle ich Dem, der beim 
500 Mark täglichen Gebrauch von 
Nothes Zahnwaſſer a Fl. 60 Pfg., jemals 
wieder Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe, Hoflieferant, 

Berlin. 8. Prinzenſtr. 85. 

Verkauf für Thorn bei Hrn. F. Menzel. 


Schmiedekohlen, 
offerirt R. Itzig, 


Jablonowo. 


Durch große, vortheilhafte Maſſen-Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, Vortheile zu bieten, wie ſolche 
ſonſt nur großen Abnehmern zu Statten kommen und iſt das Lager ausgerüſtet mit der 
reichhaltigſten Auswahl in den neueſten Erzeugniſſen von Tuchen, Buxkins, Velours, 
Satins x. 

Die ausgeſtellte Waare beſteht aus Originalſtücken in neuen Deſſins, in dem Ele⸗ 
ganteſten und Modernſten für die jetzige Saiſon und wird Garantie geleiſtet, daß die 
Stoffe fehlerfrei ſind, ebenſo auch für muſtergetreue Lieferung. 

Das Unternehmen bietet für jeden Einzelnen, der nicht in der Lage iſt, ſeinen Pri⸗ 
vat⸗Bedarf von erſter Hand beziehen zu können, den Vortheil, zu den gleich günſtigen 
Preiſen, wie ſolche nur große Abnehmer genießen, zu kaufen und zwar deßhalb, weil die 
Betheiligten beſchloſſen haben, ſtatt wie üblich, nur ganze Stücke zu Fabrikpreiſen an 
Groſſiſten zu erlaſſen, nunmehr auch kleinere Quantitäten zu den bedeutend billigeren 
Preiſen an Conſumenten und Privatleute abzugeben. 

Adreſſe: Tuchausſleſtung Augsburg, Wimpfheimer & Cie. 


Mustersendungen Waarensen dungen 


Kohlen-Offerte. 


Wir offeriren 


J Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


bei Beſtellungen auf: 


" 7 nach allen Gegenden franco“! a nach allen Gegenden franso! Waggons von 110 bis 220 Ctr. . ab Grube Mk. 0,33 p. Ctr. 
Eltern! Müttern! Engliſche Printet Buxkin, geeignet zu Knaben⸗Garderobe, in beliebten Deſſins, Breit desgl. 1 franco Bahnhof Thorn 0,88 
ee 120 Cent., p. Meter 1.50, ſchwere Printet p. Meter 4 8—, in den neueſten Deſſins | eine Fuhre von circa 50 bis 60 Ctr.. . franco Stadt Thorn „1,00 
Gehrig’s weltberühmte Zahnhals⸗ ſchwere engliſcher Diagonal, Breite 120 Cent., eignet ſich vorzüglich zu Damen. u. Herren ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. . . frei in's Haus n 


einen einzelnen Centner . frei in's Haus % 1,0 2 
Sekunda⸗Onalitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger⸗ 
lohn in's Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. 
Thorn, im Oktober 1879. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


bänder und Perlen, das einzig reelle 
Mittel, Kindern das Zahnen leicht und 
ſchmerzlos zu fördern und alle Gefahren 
zu beſeitigen, ſind nur allein ächt bei 
Hugo Claass, 
Thorn, Butterſtr. 96/97. 


regenmänteln ſowie auch zu Winteranzügen, 3½ Meter reichen für einen großen Herren 
anzug, p. Meter 3—, Engliſch Doeskin p. Meter 2.60, Waſſerdichte Kaiſermantel 
Stoffe in allen möglichen Farben, 132 Cent. breit, p. Meter 4.50, Feuerwehrtuche in 
naturgrauen Farben, Landwolle 120—125 Cent. breit, p. Meter 2.60, 3.—, 4.— bis 
zur beſten Qualität % 7.—, Engliſcher Zwirn⸗Buxkin, ſehr beliebtes Fabrikat zu Knaben⸗ 
Winter⸗Anzügen, Breite 132 Cent., p. Meter 4 5.—, Engliſch Beaconsfield, ſchwerſte 
Winterwaare, Reinwolle, vorzüglich geeignet zum Strapaziren, Breite 132 Cent., p. Meter 
liſche Twills, in modernen Delius, ſehr zu empfehlen für Winterbeinkleider, 


5.60, En za ni a — 
DEU i ch t i 9 Breite 136 Gent, p. Met A 6.50, Englische Cheviots, ſchwere Qualität, p. Met. 5.60, Ausschliessliches Attest Grösste Leistungs fähigkeit. Ausschliessliches Attest 
für jeden Haushalt, in 10 M ; Spremberger-, Forjter-, Crimmitichauer«, Peitzer⸗ und Aachener⸗Buxkins, deutſche Fabrikate, dr 1 — C. A %%% we Tea rag N sillmar 8 hwaße 
Ir, halt, in inuten ein reine Wolle, Breite 132—140 Cent., p. Met. 4 4.—, 6.—, 7.— bis 8.—, Schwarze Nr Laffes-Surrogat-Fabrik N 


kräftiges und billiges Mittageſſen zu be-] Tuche, Buxkins und Deluſtré p. Met. von 2.60 anfangend, 4 4.50, 6.—, 8.—, 10.— 


ö eiten. bis zum hochfeinſten a 4 11.— p. Met. Brünner Kammgarne und Retords p. Meter ge 4 F A — 
RB j A 9.— und 11.—. geeignet zu feinen Salon Anzügen. Verviers Winterbugiin, x n 5 
j Erbsw ur t belgiſches Fabrikat, 1 Meter — 6. —, 8. —, 10.— bis 14. —. Larochette 3 - Louis Wittig & Co. in Cöthen. * 
Luxemburger Winterbuxkin, beſtes Fabrikat in den neueſten geſchmackvollſten Deſſins, I Gegründet 1860. 2 

liefert pro Pfund 4 Liter ausgezeichnete zu completen Anzügen paſſend, Breite 136 Cent, per Meter 4 8. — Damen m Homöopathische Gesundheits-Kaffee’s n 


mäntel- und Schlafrockdoppelſtoffe in den ſchönſten Farbenſchattirungen, Futter angewebt, 
per Meter & 3.75, 4.20, 5.50, 6.75. Engliſch Belve zu den feinſten Joppen und Schlaf. 
röcken, 136 Cent. breit, per Meter 10.50. Ratiné und Wittuy, beliebt zu Paletots und 


von den ersten Autoritäten Ie der Tre 


Atteste der Herren: 


Eondenſirte Suppen 


—— Een ren Ai ne 


i 3 50 b. f 3 der Homöopathie als die 1 
i t alität von Winter⸗Sacs, p. Meter 4 5.50 bis 9.50 in blauer brauner und grauer Farbe. Engliſche RN Dr. med. Tihamér von 
9 asaene = Reis nahen Preſidents, ſchwerſte glatte Doppelſtoffe in allen Farben zu Paletots und Damenmäntel Dr med. Kirſch in Mainz.] besten, billigsten und | Bafogh in Budapost, 
2 25 Pf. für 4 bis 6 Perſonen hinreichend. I geeignet p. Meter 4 9.75, 5.50, 8.—9.50. Aechte wollfärbige Eskimos 4 11. bie. 12.50 Dr. med. schmackhaftesten aller | Pr, Th. Mende-Ernft 
Biete Fabritat Berliner P Meter, Breite 102 Cent. Floconnes, Paletots, weiche wollreiche Fabrikate, Breite! 32 bis A. Schilling inZurich.| derartigen Präparate an- in Hettingen. 
ö ieſe Fabritate find auf der Berliner f 188 Cent., p. Meter 4 6.—, 8. —, 10.— bis 14.— Neueſte Stoffe für Herren ⸗ und Damen⸗ s nn und- mp en Win! ＋ 
Schädler in Bern. P y Th. Bruckner m Basel. 


Gewerbe⸗Ausſtellung mit der Staa 


Medaille prämiir t. 
Riederlagebei A. Mazürkiewiez, 


1 177 Thorn. 
Berliner Erbswurſt⸗ u. C onſerven - 
Fabrik 


Breite 140 Cent., 
nt, per Mtr. 4 5.— 


Damen⸗Paletots, in Diagonal, Hayes und Panamagewebe mit farbigem, geſtreiftem und 
carrirtem Unterfutter, das Feinſte, was für Paletots fabricirt wird, 
p. Meter 4 7.—, 7.50, 8.50, 14.50 bis 17.—. Tyroler Loden 130 ( 


eto. oto, eto. etc. etc. etc. 
1 — 


> 1 8 _ r * 
tſchlands, frei in's 4 C . 


Fe * 
Louis Lejeune Dans, 9 nn eee te 1 T 
: x ! 5 y ohniger, va⸗Caffee abo). pr. 9½ Pfd. Mk. 15, 
rn 2. feiner mittelbe ba Saba Kate N 9% = = 19,45. 
we Pr a ’ ae ig 58 1 1 £ EA are In 92õ— 78 K . ver 0 I 
| ochfeiner großbohnige utation⸗Ceylon⸗Caffee end „1 011 15 | N. 
4 Nanınos von Berlin. 8 Kan : ban 1 1 ain . 2 9 RE are Dies bet enen 
=. en hochfeiner Ceylon-Berl-Eaffee , , » » ri ne 4 65. 
Bitte gen Jess gefäiot Anfsngeben, dane! F. Ae 1 Men. per onſse . , 1045 e 
ich dieſelben — —.— Pe und 9 452 ee, ſog. Wiener Melange, je 4¼ Pfd. Moeca . 1 
Zuverläfſigkeit au 1 45 4— freie 9119 „ lane n, e ii 85. 
dane ode Ban, By Abzahlung, hoher a. n re 22 2 du en ſeuding der 19 Bünde Erfolgt! Dirt ber Stach hut 17 
ba „aus t je. p NN ie Zuſendung der nde erfolgt direc achtgut. er 
Kreis. ergeicenn ſofort — Bücherſammlun en Die Haupt⸗Agentur 71 Noch nie dürfte ein ſolches Werthobjeet unter jo günftigen Bedingungen ab⸗ 


aufer, Berlin, Dorotheenſtraße 38. klein zu. größ. zu kaufen, gefl. Adreſſen auf der Bremer Glas⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
fficieller Lieferant für alle deutſchen Pofl⸗][P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W. iſt neu zu beſetzen. Näheres ertheilen 
Vereine. Franzöſiſche Str. 336. Beſicht. ev. perſönl. Guſtav Kroſch & Co., Danzig. 


8 gegeben worden ſein. 
2 Eugen Mahlo, Buchhandlung, 
Berlin SW., Markgrafenſtraße 68. 


* sk 275 9 jetzt eröffneten 8 
Weihnachts-Ausverkau 
f empfehle zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 

Prima Futter⸗ Gage 10 Pf. Stoßſchnur Stück 40 Mtr. 60 Pf. Köpergurtband Stük. 


Taillen⸗Kö yer 30 „ Chapp prima ſchwarz u. coul. er Knäulchengarn D. M. C. 
Lot ; By a © 7 


Stoßkammloes 35 „ e Strickwollen Pfd. 
Mohair⸗Stoßlitze Stck. 10 Mtr. 30 „ Knopflochſeide Did. 35 „ Knöpfe, Dt zd. 


Shirtings, Dowlas, Dimiti, Parchend 10 % unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Ecke der Brücken- u. Breitenſtr. 5. M ax Br | U N Ecke der Brüden- u. Breitenſtr. 


r .. 
2 
Zur Börsenlage. 

Berlin, 6. Dezember. Das Geſchäft im ueuen Monat hat ſteigend und lebhaft eröffnet; die Kraft der Spekulation hat ſich jo ſtark erwieſen, daß fie ſelbſt verſtimmenden Nachrichten, wie von 
dem Attentat auf den Kaiſer von Rußland, keinen weiter gehenden Einfluß geſtattete. Es iſt daher zu erwarten, daß die Grun dſtimmung auch für die nächſte Zukunft, abgeſehen von einzelnen vorübergehenden 
Abſchwächungen, wie ſie Gewinnſtnahmen nach den umfangreichen Coursſteigerungen in den Vorwochen mit ſich bringen müſſen, feſt bleiben wird. Ganz beſonders gut haben ſich diejenigen Papiere bei lebhaften 
Umſätzen gehalten, auf welche ich an dieſer Stelle am 29. November hingewieſen. Neben Laurahütte und Dortmunder Union zogen namentlich die „Kohlenbahnen“ die Aufmerkſamkeit der Börſe auf ſich. 
Bergiſche und die Schleſiſchen Deviſen, Oberſchleſiſche, Rechteoderuferbahn und Freiburger haben beträchtlich angezogen und verdienen die Beachtung der Speculation auf Grund der geſteigerten Kohlen⸗ 
transporte auch noch ferner. Ebenſo erſcheinen Mainzer und Mecklenburg iſche Eiſenbahn⸗Aktien mit Rückſicht auf ihre Reute ſteigerungsfähig, während die Erhöhung des Gebots auf die Rheiniſche Eiſen⸗ 
bahn deutlich erkennen läßt, daß die preußiſche Regierung die Staatsbahnidee auf alle Weiſe fördert und vollſtändig durchzuführen geſonnen iſt. Die Verſtaatlichung bildet aber fortgeſetzt eine Hauptſtütze des 
geſammten Eiſenbahnaktien⸗Marktes, deſſen leichtere Papiere in letzter Zeit mit Unrecht vernachläſſigt waren. N 
Der andauernde Aufſchwung des immer lebhafter werdenden Bankgeſchäfts kommt den Bankactien immer mehr zu Statten, von denen meiſtens recht hohe Dividenden für das laufende Jahr 
erwartet merden In dieſer Beziehung find ganz beſonders beachtenswerth öſterreichiſche Greditactien, Disconto⸗Commandit⸗Autheile, Antheile der Berliner Haundelsgeſellſchaft, Deutſche Bank, 
Darmſtädter Bank und Köluiſche Wechslerbank. welche letztere ſchon im Januar 2 pCt. Abfchlagsdividende zahlen wird. N . t 

Auf dem Induſtrie⸗Actien⸗Markte bleiben fortgeſetzt beachtenswerth die von mir ſchon früher hervorgehobenen Actien der Tabaksgeſellſchaft union, der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie 
und der Berliner Maſchinenbau⸗Aectien⸗Geſellſchaft Schwartzkopf. Die Aetien der Märkiſch⸗Schleſiſchen Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft vormals Egells, auf deren günſtige Ent⸗ 
wicklung ich vor acht Tagen ausführlich hinwies, haben ſich im Laufe der letzten Woche einer außerordentlich großen Beachtung zu erfreuen gehabt; der plötzliche und bedeutende Coursaufſchwung derfelben hat natur⸗ 
gemäß einen Rückgang veranlaßt; doch kann derſelbe nur als vorübergehend gelten und dürfte bald einer neuen Coursſteigerung Platz machen. — Ueber den Erwerb der Gaardener Werft bei Kiel wird demnächſt 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Egells'ſchen Geſellſchaft Beſchluß zu faſſen haben; dieſe Werft, welche einen Hauptfaktor für die günſtige Entwicklung der Geſellſchaft bildet, iſt derſelben für circa 
eine Million Mark unter dem Taxpreiſe augeboten. Damit dieſer wichtige Ankauf in wünſchenswerther Weiſe zum Abſchluß gelangt, bin ich erbötig, die geehrten Aktionäre in dieſem Sinne in der General- 
Verſammlung koſtenfrei zu vertreten und erſuche um gefällige Einſendung der Actien ohne Couponbogen. 9 

Bei der Höhe des Coursſtandes, welchen einzelne Actien, namentlich Induſtriepapiere erreicht haben, erſcheint es gerathen, wie ich bereits wiederholt betont habe, die erzielten Gewinne mitzu⸗ 
nehmen; zu neuen Anlagen empfehlen ſich jetzt beſonders feſtverzinsliſche Papiere, welche bei der Actienhauſſe ganz vernachläſſigt geblieben ſtnd. Ich hebe in dieſer Beziehung hier zunächſt die ruſſiſchen 
Prioritäten hervor, von denen manche noch vor vier Jahren über oder wenig unter 100 ſtanden, während die heutige Notiz weſentlich niedriger lautet. Und doch erfreuen ſich die ruſſiſchen Eiſenbahnen augenblick⸗ 
lich einer günſtigen Betriebs - Entwicklung, jo daß die Staats - Garantie, welche der Mehrzahl dieſer Obligationen zur Seite ſteht, immer weniger in Anſpruch genommen wird. Namentlich weiſe ich hier hin auf 
Loſowo⸗Sebaſtopol (Notiz 1875: 96¼), Kurst⸗Charkow⸗Azow (1874: 96½), Orel⸗Griäſi (1874: 91) und Koslow⸗Woroneſch (1875: 94¼), welche augenblicklich am meiſten zurückgebieben erſcheinen. 
55 Mit vollem Rechte hat ſich das Intereſſe der Börſe wiederum den öſterreichiſchen Looſen vom Jahre 1860 zugewendet; dieſelben haben namentlich in Wien eine bedeutends Steigerung erfahren, 
2 welde: and) die Berliner Notirungen nachfolgen dürften. Dieſe Looſe eignen ſich daher ganz beſonders zur Speculation; aber auch als Anlagewerthe find dieſelben wegen ihrer fünfprocentigen Verzinſung be⸗ 
größter Sicherheit höchſtempfehlenswerth. Neben dieſer Rentabilität und der begründetſten Ausſicht auf Coursſteigerung hat der Inhaber noch die Chance eines hohen Gewinnes, zumal die nächſte Ziehung bei 
reits am 1. Februar n. J. ſtattfindet. In derſelben kommen als Haupttreffer 300,000, 50,000, 25,000 Gulden zur Entſcheidung; auch find die Serienlooſe mit etwa Mk. 2000 verkäuflich. 
Dieſe von mir erwähnten Papiere werden durch mich auch auf Zeit und auf Prämie gehandelt. \ EM N REN 2 
Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen: 


Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per 
ult. Deebr. ult. Jaunar ult. Decbr. ult. Januar ult. Decbr. 


9 


60 Pf. 
30 „ 
2 Mt. 


10 Pf. 


„ 
* 
5 


* 
„* 
* 


- 
9 
+ 


— 


ne 


Riſico per 
ult. Januar 


je Mk. 15000 Laurahütte⸗Actien ca. Mk. 525. ca. Mk. —. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ea. Mk. 300. ca. Mk. 525. | je Stück 50 Franzoſen ca. Mk. 300. ca. Mk. —. 

= = 15000 Dortmunder Union „ „ 0 Ziel „15000 Deutſche Bank⸗Actien 5 375 « 525.1 Fl. 5000 Ungar. Goldrente 8 60. „ 1I00. 
= = 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. 150. 180. = - 15000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile 595 5 750. | 5000 Rubel Ruſſiſche Noten 75. 100. 
® - = 15000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. N 300. | je Fl. 5000 Darmftädter Bank⸗Actien = 200. = 350. | 5000 Drient-Anleihe 80. 150. 
15000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. : 150. 300. Stück 50 Oeſterr. Credit-Actien „ „ 350. 


Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Niſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über 
„Capitals⸗Anlage und Speculation in Werthpapieren“ sratis zur Verfugung. 


Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


| 8 „ „/ Berlin, 15 Commandantenſtraße, 
Jean Fränkel, Bankgeschäft, * 
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Herren- und Damen-Pebe 
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i wen J. C. H. Ar am s. Eckernförde a. d Offer. werden auf Beſtellung von den auf Lager ſich befindenden Rauchwaaren in kürzeiter | _ Schmiedemeiſter 
j —— Zeit nach den neueſten Fagons angefertigt. ie an de Urn habe, 
\ Zu den bevorstehenden Ziehungen erlassen wir D 8 b 
55 — Hochachtungsvoll 
Ziehung: deutsch gestempelte Hauptgewinn: © G \ horn. L 1 i 

16. Dzbr. Mailander 10 Lire-Loose à 17 Mk. tres. 50 000 = 10 orau, 5 ) a es 
e 31. Dzbr. Venediger 30 Lire-Looseä 23 Mk. fres. 60 000 'wS:f; EEE Große 
 %. Januar. Mailänder 45 Lire-Looseä 42 Mk. fres. 70000 ' Weihnachts⸗Ausſtellung 
Nieten existiren nicht. Besonders aufmerksam machen wir darauf, daß wir UA arıst 0 bei f 
a alle von uns gekauften Loofe innerhalb 14 Tagen nach ſtattgehabter Ziehung 3 ME. 5 E. F. Schwartz. 
b Abo obigen N N zurückkauſen. Gewinne Iii L pre 1 Staats-! 008e FEC 
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Mi = Von we ab Babe ich neben ra | E ale 1 15 gan 10 m 0 zu i a R. Wunsch, Brückenſtr. 45. 
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Mit heutigem Tage werden In der Altſtadt (Bader, Brücken⸗, 


empfiehlt J. S. Caro, Butterfir. 91: 


Seine 


vorzügliche Räucherkammer 


eihnachtslichte 


2 3 verſchiedene Sorten Thee, 


b Zum 1. Januar ein möbl. Zimmer 
15 lle, feinſte Chokoladen, Cacao 


und Kabinet zu verm. Auskunft bei Herrn 
Photograph Jacobi. 


X t u. ſ. w. empfiehlt zu den billigſten Preiſen zum Räuchern ſämmtlicher Fleiſchwaaren . . —ññ„˙. 
8. Weihnachts “ Cataloge Farrell Butterſtraße und Umgegend) wer- die Drognen handlung empfiehlt J. Seepolt, Bäderftr. 248 Den dieſer Nummer beiliegenden 
15 6 or: Zimmer im Parterre oder erſten Ad ol p h Ma je r, 2 Schlitt Weihnachts » Brofpect der Verlags⸗ 
67 gratis ausgegeben und nach auswärts franco] Stec, wenn möglich ganz ober zum Theil Culmer Straße N chlitten handlung Eduard Hallberger in 
. geſandt. E. F. Sch t möblirt, zu miethen geſucht. Offerten sud] Hr und ein Paar neue Schlittengeläute find Stuttgart empfehlen wir der beſon⸗ 
9 ML wartz. IA. 100 in der Exped. d. Bl Breiteſtr. 444, 2 Tr., möbl. Zim. zu verm. billig zu verkaufen H. Gerberstr. 74, U'deren Beachtung unſerer Leſer. 

Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorz 


